
Merkliste – ... Aufgaben oder Konfliktsituationen
mit Unterstützung (z.B. von dir) lösen. (F2)

Kooperation – Abenteuerspiele: Mauerkletterer

Während dieser Übung werden Wettkampfsituationen nachgestellt. Die Schülerinnen müssen
ihre Hilfsbereitschaft in solchen Situationen beweisen.

Eine Sprossenwand wird herausgeklappt. Eine dicke Matte wird hochkant an die Sprossenwand angelehnt und
mit Sprungseilen an der Sprossenwand befestigt.

Nun muss die Dreiergruppe (Seilschaft) zusammen dieses Hindernis (Nordwand) überwinden und einander dabei
helfen. Wie viele Male schafft jede Gruppe diese Nordwand innerhalb von drei Minuten?

Material: Sprossenwand, Matten, Dicke Matten, Sprungseile
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Hindernisse überwinden – Pädagogische Perspektive: Miteinander

Bei diesen Übungen aus den Bewegungsgrundformen Balancieren, Rollen und Drehen, Schaukeln und Schwingen
sowie Springen, Stützen und Klettern ist Teamwork gefragt. Sie fokussieren auf die Pädagogische Perspektive
Miteinander.

Balancieren
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Die Kinder bewältigen in Dreier- und Vierergruppen einen Balanceparcours.
Ziel ist es dabei, dass alle den Parcours gemeinsam schaffen, ohne den
Boden zu berühren. Teamwork ist also gefragt!

einfacher

• Ein Kind darf den Boden berühren. So kann es die anderen
Teammitglieder beim Balanceparcours unterstützen.

• Einfachere Elemente im Parcours wählen

schwieriger

• Physische Erschwerungen hinzufügen wie:
◦ Ein Arm «klebt» am Oberkörper und darf nicht

bewegt werden.
◦ Die Kinder halten sich an den Händen beim

Überwinden des Parcours
◦ Nur auf dem Fussballen bewegen

Organisation:

Der Hindernisparcours kann mit
verschiedenen Elementen aus
der Turnhalle kombiniert
werden. Wichtige Elemente
sind:

• Umgekehrte
Langbank

• Umgekehrte
Langbank auf
dünnen Matten

• Umgekehrte
Langbank auf einem
Schwedenkasten,
sodass sie wippt
(siehe Seite 4)

• Langbank, die an
einer Sprossenwand
befestigt ist

• Ein Seil am Boden,
das immer berührt
werden muss, wenn
man drüber
balanciert

• Böckli
• Tief platzierte

Reckstange
• Aneinandergereihte

grössere
Medizinbälle

Dauer Postenaufbau: ca. 15 Min.

Bemerkungen

• Sicherheit berücksichtigen beim Aufbau des Balanceparcours
• Zur Einführung die Kinder den Balanceparcours alleine durchführen lassen, sodass sie mit

der Umgebung vertraut sind

Material: Langbänke, Schwedenkästen, Böckli, Sprossenwand, dünne und dicke Matten, Reckstangen,
Medizinbälle etc.
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Rollen und Drehen
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Die Kinder bewältigen in Dreier- und Vierergruppen einen Balanceparcours.
Ziel ist es dabei, dass alle den Parcours gemeinsam schaffen, ohne den
Boden zu berühren. Teamwork ist also gefragt!

einfacher

• Ein Kind darf den Boden berühren. So kann es die anderen
Teammitglieder beim Balanceparcours unterstützen.

• Einfachere Elemente im Parcours wählen

schwieriger

• Physische Erschwerungen hinzufügen wie:
◦ Ein Arm «klebt» am Oberkörper und darf nicht

bewegt werden
◦ Kinder halten sich an den Händen beim

Überwinden des Parcours
◦ Nur auf dem Fussballen bewegen

Organisation:

Der Hindernisparcours kann mit
verschiedenen Elementen aus
der Turnhalle kombiniert
werden. Wichtige Elemente
sind:

• Umgekehrte
Langbank

• Umgekehrte
Langbank auf
dünnen Matten

• Umgekehrte
Langbank auf einem
Schwedenkasten,
sodass sie wippt
(siehe Seite 4)

• Langbank, die an
einer Sprossenwand
befestigt ist

• Ein Seil am Boden,
das immer berührt
werden muss, wenn
man drüber
balanciert

• Böckli
• Tief platzierte

Reckstange
• Aneinandergereihte

grössere
Medizinbälle

Dauer Postenaufbau: ca. 15 Min.

Bemerkungen

• Sicherheit berücksichtigen beim Aufbau des Balanceparcours
• Zur Einführung die Kinder den Balanceparcours alleine durchführen lassen, sodass sie mit

der Umgebung vertraut sind

Material: pro Shuttle: 2 dünne Matten, 3 Seile; pro Bahn 6 Malstäbe, 2 Reuther Bretter, 10 dünne Matten, 4
Langbänke, 2 16er Matten
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Schaukeln und Schwingen

Die Kinder schwingen mit den Ringen über eine grosse Matte. Am Start
nehmen sie die Ringe zur Hand und schwingen ans Ziel. Die Kinder sind für
diese Übung jeweils in Dreiergruppen. Zwei Kinder sind dabei beim Start
und beim Ziel. Gegenseitiges Anspornen und Helfen bei Start und Ziel
unterstützen die Schwingenden, die grosse Matte zu überwinden.

einfacher

• Abstand verkleinern (grosse Matte quer)

schwieriger

• Nur mit einem Ring schwingen
• Füsse hochziehen beim Schwingen (höhere

Geschwindigkeit)
• Während des Schwingens eine halbe oder ganze Drehung

ausführen
• Ohne Hilfe die grosse Matte überwinden

Organisation:

Zwei Schwedenkästen mit 4
Elementen werden mit einem
angepassten Abstand platziert.
Zwischen den zwei
Schwedenkästen sind eine
dicke Matte und zwei Ringe
platziert.

Dauer Postenaufbau: ca. 5 Min.

Bemerkung: Die Kinder können sich vor der Übung einmal von den Ringen kontrolliert auf die dicken Matten
fallen lassen, um sich mit der Umgebung vertraut zu machen.

Material: pro Posten: 2 Schwedenkästen, 2 Ringe und eine dicke Matte
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Springen, Stützen und Klettern

Die Kinder bilden Gruppen von 7-8 Personen. Sie definieren ein Kind,
welches die Menschenhindernisse überwinden muss. Sie bilden eine
Menschenkette, wobei das aktive Kind über die Füsse der Mitschüler/innen
von einem Ausgangspunkt zum anderen gelangen muss, ohne den Boden
zu berühren. Die Kinder (Hindernisse) müssen starr and Ort und Stelle
bleiben. Das aktive Kind darf sich an den anderen Kindern festhalten. Die
Kinder bilden nach jedem Durchgang eine neue Reihe von Hindernissen,
sodass jeweils eine neue Herausforderung entsteht.

einfacher

• Der Boden darf 3 Mal berührt werden.
• Vom Boden aus starten
• Kinder (Hindernisse) sind auf allen Vieren, das aktive Kind

kriecht ebenfalls auf allen Vieren über die Menschenkette

schwieriger

• Die Kinder bilden mit den Händen Plattformen, das aktive
Kind läuft nur auf den Händen, darf sich mit den Händen
helfen und auf den Schultern der Kinder abstützen.

• Hindernisse mit verbundenen Augen überwinden
• Wettkampfform mit Zeitstoppen zwischen zwei (oder

mehreren) Gruppen
• Die Kinder bilden nur eine Reihe.

Organisation:

Als Startpunkt wird ein
Schwedenkasten mit 2
Elementen aufgestellt, von wo
aus das kletternde Kind startet.
Danach klettert es über die
Füsse der Mitschüler/innen und
versucht, den nächsten
Schwedenkasten am Ziel zu
erreichen.

Dauer Postenaufbau: ca. 3 Min.

Bemerkungen
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• Für die schwierigen Variationen potenzielle Sturzräume mit 6 dünnen oder 2 grosse Matten
links und rechts der Menschenbrücke sichern. Es muss auf die Vorsicht verwiesen werden,
damit keine Verletzungen beim Überqueren entstehen.

• Die Lehrperson muss kontrollieren, dass der Boden nicht berührt wird. Klare Regeln
aufstellen.

Material: 2 Schwedenkästen

Quelle: Julian Dutoit, J+S-Ausbildungsverantwortlicher im Parkour beim Schweizerischen Parkourverband SPKA; Flamur Shabanaj,
Primarschullehrer an der Primarschule Gönhard Aarau, J+S-Experte im Parkour
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Geräte – Schwedenkasten: Formel 1

Diese Übung verspricht viel Action. In Zweiergruppen lernen die Kinder miteinander zu
kooperieren und aufeinander Rücksicht zu nehmen.

Variantenreichen Rundkurs (Kurven, Hindernisse, Boxenstopp, etc.)
simulieren. Ein Rennauto besteht aus einem Kastenelement und zwei
Fahrern, die darin stehen und den Kasten auf Hüfthöhe halten. Nach
jeder Runde müssen die Fahrer ersetzt werden.

Quelle: mobilepraxis 17/2006, Claudia Harder, Mariella Markmann
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Partnerakrobatik: Autoralley

Zu zweit wird in dieser Übung gelernt, mit Körperkontakt umzugehen, miteinander zu
kooperieren und das Vertrauen ineinander aufzubauen.

A (Fahrzeug) steht in einem Reifen und hält ihn auf Bauchhöhe fest, die Augen geschlossen oder verbunden. B
(Chauffeuse) steht hinter A und hält den Reifen mit beiden Händen fest. Sie steuert das „Fahrzeug“ in
verschiedenen Tempi und Fortbewegungsarten (Laufschritt vorwärts/rückwärts, hüpfend, in den Knien, auf den
Zehenspitzen).

Variationen

• A steht im Reifen und ist nicht blind. B steuert das „Fahrzeug“ indem sie den Reifen
mit beiden Händen festhält und führt. Ziel ist es, sich fortbewegen zu können,
ohne dass A den Reifen berührt.

• A nimmt blind (verbundene Augen) die Rolle des Chauffeurs ein. B führt den
Chauffeur durch die Halle. Tippen auf die rechte/linke Schulter heisst rechts/links
abbiegen. Tippen zwischen die Schulterblätter bedeutet geradeaus gehen und
tippen auf den Kopf heisst „Stopp“. Das Auto darf nirgends anstossen.

einfacher

• In der Halle sind Hindernisse aufgestellt, die es zu überqueren gilt.

• Zum Rhythmus der Musik gehen.

• A und B berühren sich nur mit den Fingerspitzen, diese fungieren als Magnet.
Durch Zug und Druck führt B A durch die Halle.

• A und B stehen Rücken an Rücken. Dazwischen ist ein Ball eingeklemmt, der nicht
runter fallen darf. B führt, indem sie sich vorsichtig fortbewegt, A muss dem Druck
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des Balles folgen.

schwieriger

• In der Halle sind Hindernisse aufgestellt, die es zu überqueren gilt.
• Zum Rhythmus der Musik gehen.
• A und B berühren sich nur mit den Fingerspitzen, diese fungieren als Magnet.

Durch Zug und Druck führt B A durch die Halle.
• A und B stehen Rücken an Rücken. Dazwischen ist ein Ball eingeklemmt, der nicht

runter fallen darf. B führt, indem sie sich vorsichtig fortbewegt, A muss dem Druck
des Balles folgen.

Material: Musik, Augenbinde, Geräte als Hindernisse, Reifen
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Partnerakrobatik: Einfache Pyramiden

Die Kinder lernen in dieser Gruppen-Übung miteinander zu kooperieren und sich an den
Körperkontakt zu gewöhnen. Zugleich werden Gleichgewicht und Körperspannung trainiert.

A in Bankposition, B steht im Grätschstand über A. C steht auf das Gesäss von A und stützt sich mit den Händen
auf den Schultern von B ab.

• B geht weg, so dass C alleine stehen kann.

• Aufsteigen nur durch Arm hinhalten, wie ein Geländer

• Auf die Bank im Grätschstand stehen. Einen Fuss auf das Gesäss, der andere auf die
Schulterblätter, quer zur Bank.

• Auf die Bank im Ausfallschritt stehen. Einen Fuss auf das Gesäss, der andere auf die
Schulterblätter, längs leicht schräg zur Bankrichtung

Variation

Klassenpyramide: Ein Drittel der Klasse nimmt die Bankposition im Kreis ein. Ein Drittel steht im
Grätschstand über die Bank. Ein Drittel steht sich stützend auf den Schultern der stehenden Person auf das
Gesäss der Bank. Auf- und Abbau auf Kommando.

Material: Bodenmatten
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Quelle: Deutsche Turnerjugend (Hrsg.) (2007). Kinderturnen. Praxis für Schule und Verein. Aachen: Meyer & Meyer
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